
DOKUMENTATION

Matthias Kunz 
«Wolf» 
Ein kabarettistisches Schauspiel
von und mit Matthias Kunz

www.matthias-kunz.com
4.10.24

Management & Booking

Kulturbau GmbH
David Baumgartner
Hopfenstrasse 3
CH-8400 Winterthur

079 600 79 26
baumgartner@ kulturbau.ch

www.kulturbau.ch

KULTURBAU

«Ein grandioses Stück  
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Wolf
Ein kabarettistisches Solo für vier Männer und ein Tier 
von und mit Matthias Kunz
 
An Franz Wenigers Tankstelle läuft nicht viel und doch ist einiges los. Vier Männer 
und ein Wolf treten auf und langsam entsteht eine Geschichte, die alle involviert. 
Das Stück ist gespickt mit schnellen Figurenwechsel und schlauen Dialogen. Die 
Themen sind hochaktuell und der Abend vor allem lustig. Dabei hält sich der Wolf  
reimend im Hintergrund und deckt äusserst suffisant menschliche Widersprüche 
auf. Oder wie die Berner Zeitung schrieb «Kunz spielt nicht nur eine Rolle, sondern 
gleich fünf, und zwar auf herausragende, herrlich komische Weise.»

Seit über 15 Jahren ist der Berner Schauspieler Matthias Kunz auf Schweizer Theater- 
und Kleinkunstbühnen unterwegs. Seine Arbeiten sind geprägt von gesellschafts-
politischen Aktualitäten und Bezügen, meist im Gewand der Satire. Insbesondere 
mit dem Theaterkabarett-Duo Strohmann-Kauz hat er sich bei Theaterhäusern und 
Festivals einen Namen gemacht. «Wolf» ist sein erstes abendfüllendes Solopro-
gramm. 

Weitere Unterlagen für Veranstalter & Medien 
Fotos, Plakatvorlagen, Bühnenanforderungen etc. finden Sie hier: 
https://kulturbau.ch/ws19/download-zentrum/#MatthiasKunz

«Inhaltlich ist das Stück 
hochaktuell, kritisch und 

vor allem lustig.»

Genre  
Theaterkabarett

Dauer:
ca 2x 50 Min. + Pause

Text & Schauspiel
Matthias Kunz

Regie 
Anna-Katharina Rickert

Premiere:
8. Sept. 2023 

Stadttheater Langenthal

Produktion 
Verein Kulturwolf Bern

 in Zusammenarbeit mit 
Stadttheater Langenthal

Theaterstudio Olten
La Cappella Bern

www.matthias-kunz.com
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Zusammenfassung

https://kulturbau.ch/ws19/download-zentrum/#MatthiasKunz
https://matthias-kunz.com


Kurzversion:
Tankwart Franz Weniger wird von der Energiewende links überholt. Inzwischen 
fährt sogar sein einst bester Kunde elektrisch. Die zwei Männer erklären einander 
die Welt und graben dabei unverhofft ein vergessenes Geheimnis aus, das ihre Zu-
kunft vergolden könnte... Derweil streift Herr Wolf durchs Revier und macht sich 
einen Reim auf den Menschen. Mit «WOLF» bringt Matthias Kunz äusserst wand-
lungsfähig einen zeitgeistigen Kabarettabend auf die Bühne.

Langversion:
Franz Wenigers Tankstelle liegt einsam an einer Landstrasse, irgendwo im Mittel-
land. Die Energiewende überholt ihn gerade links. Inzwischen fährt sogar Geri Hu-
bacher, sein einst bester Kunde, elektrisch. Die zwei Männer erklären einander die 
Welt. Und erklären können sie alles und gut... Männer eben. Per Zufall stösst Franz 
auf ein längst vergessenes Geheimnis, das sich als Glücksfall entpuppen und seine 
Zukunft vergolden könnte. Wenn nur jemand noch wüsste, wo sich der Schatz be-
findet...
An der Tankstelle kreuzen sich Wege, Geschichten und Figuren. Alle auf der Suche 
nach Treibstoff, Energie oder zumindest einer Dose Bier. Derweil streift der obskure 
Herr Wolf durchs Revier und macht sich einen Reim auf den Menschen. 
Mit «WOLF» bringt Matthias Kunz äusserst wandlungsfähig einen zeitgeistigen Ka-
barettabend auf die Bühne.
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Wolf
Ein kabarettistisches Solo für vier Männer und ein Tier
von und mit Matthias Kunz

Pressetext

Theaterkabarett
von und mit

Matthias Kunz

«Kunz spielt nicht nur eine 
Rolle, sondern gleich fünf, 

und zwar auf herausra-
gende, herrlich komische 
Weise.» (Berner Zeitung)

«Ein Stück, eine Tankstelle,  
ein Mann und fünf Rollen»

«Ein vielschichtiges Stück» 
(BZ Langenthaler Tagblatt)



Das Stück
«Wolf» ist ein Spiel auf mehreren Ebenen. An der Tankstelle von Franz Weniger 
kreuzen sich Wege und Geschichten. Es treffen Figuren verschiedenster sozialer 
Schichten aufeinander. 
Die Tankstelle liegt an einer einsamen Landstrasse, irgendwo im Mittelland. Die 
Energiewende überholt ihn gerade links und ist auf dem besten Weg, aus Franz das 
Gleiche zu machen wie sein Treibstoff: Ein Fossil. Sein ehemals treuster Kunde und 
neuerdings E-Auto-Fahrer Hubacher wird nicht müde, ihm ein neues Geschäftsmo-
dell zu erklären. Und erklären kann er alles und gut... ein Mann eben. Aber Franz 
bleibt stur. Das kann er gut... ein Mann eben. Per Zufall stösst Weniger auf ein längst 
vergessenes Geheimnis, das sich als Glücksfall entpuppen könnte. Als Teenager 
klauten er und Hubacher eine kleine Holz-Skulptur einer damals noch unbekannten, 
ortsansässigen Künstlerin. Heute ist das Werk mehrere 100‘000.- Franken Wert. Es 
müsste ein Leichtes sein, damit Wenigers Geldprobleme zu lösen, wenn nur Huba-
cher die Skulptur wieder fände...
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Hintergrund



Nachhaltigkeit
Die Kulturproduktion steht bei der Nachhaltigkeit genauso in der Verantwortung wie 
die ganze Gesellschaft. Bei der Produktion von «Wolf» wurde die Nachhaltigkeit in allen 
drei Dimensionen nicht nur organisatorisch, sondern auch künstlerisch bei allen Ent-
scheiden mitgedacht. 
Wir pflegen einen schonenden Umgang mit Ressourcen. Die Produktionswege und 
Tournee-Reisen können mit dem öffentlichen Verkehr gemeistert werden. Kostüme, Re-
quisiten und Bühnenbild bestehen grösstenteils aus Re- und Upcycling Material. Auf 
Käufe von neuen Materialien wurde, wenn immer möglich, verzichtet. Werbematerial 
wird in der Schweiz gedruckt. Der Postversand wird CO2 kompensiert. Die Verpflegung 
ist vegetarisch.
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Bern
Schauspieler, Kabarettist, Schreiber 

Matthias Kunz ist im oberaargauischen Roggwil (Kanton Bern) aufgewachsen und seit mehr als 20 Jahren 
als freischaffender Schauspieler tätig. Mit dem Theaterkabarett «Strohmann-Kauz» wurde er 2019 ge-
meinsam mit seinem Bühnenpartner Rhaban Straumann mit dem Kulturpreis der Stadt Langenthal aus-
gezeichnet. Mit seiner Partnerin und zwei Teenager-Kindern lebt Kunz in Bern. 

Aktuelle Projekte
Neben seinem Soloprojekt WOLF fungiert Kunz als Sidekick von Kilian Ziegler bei der early-late-night show 
«im Grunde `ne Runde» in Olten. Zusammen mit Jovana Nikic moderiert er vierteljährlich den Slam Olymp 
in der Berner La Cappella und als Dr. Walter B. Grünspan überbringt er bundesrätische Grussbotschaften und 
fasst Veranstaltungen aller Art zusammen. 
Ab Dezember 2024 wird er erneut mit dem satirischen Jahresrückblick «Jahresdiagnose» der Oltner Kabarett-
tage auf Tour gehen.

Anderes
Für den Berufsverband t. Theaterschaffen Schweiz ist Kunz im Vorsitz der Regionalgruppe Bern. In Olten am-
tet er als Co-Präsident des Vereins 23 Sternschnuppen, der den äusserst beliebten kulturellen Adventskalender 
organisiert.
Weiterhin ist Kunz mit dem Theaterkabarett Duo Strohmann-Kauz unterwegs. Aktuell mit «Sitzläder - der 
letzte Stammtisch».

www.matthias-kunz.com

 

Biografie
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Werdegang / Auszeichnungen
2022- 	 Weiterbildung in Stimm- und Textarbeit bei Lilian Naef, Bern
2020	 Nomination Swiss Comedy Award (mit Strohmann-Kauz)
2019	 Kulturpreis der Stadt Langenthal (mit Strohmann-Kauz)
2019	 Stipendium des SSA - (mit Strohmann-Kauz)
2008-10	 Weiterbildungen in Schauspiel & Sprache bei			 
	 Andrey Noskov (Rus) und Caroline Scholz (D)
2001-04	 Weiterbildung Zeitgenössischer Tanz
1999-01	 Ausbildung zum Schauspieler, Zürich (comart)
1999 	 Matura Gymnasium Langenthal

Bühne (Auswahl)

2023	 «Wolf» - Premiere Stadttheater Langenthal
2023	 «Im Grunde `ne Runde» - Late Night 
	 mit Kilian Ziegler, Schützi Olten
2023 -	 «Olympia Slam», Co-Moderation mit Jovana Nikic, 
	 La Cappella Bern
2021-23	 «Jahresdiagnose» mit Elisabeth Hart, Sandra Künzi/Lisa 		
	 Catena &  Strohmann-Kauz, Regie Nicole Knuth, Produktion 	
	 Oltner Kabarett-Tage
2020	 «Kultur statt Krise» - 7-teilige Streaming-Show fürs 
	 Stadttheater Langenthal
2017-23	 «Kaiser-Schmarren» Sonntagssatire mit Renato Kaiser, 
	 Patti Basler, Jane Mumford und Strohmann-Kauz, 		
	 Casinotheater Winterthur
2007-17	 «Nachtfieber» - die Oltner Late-Night-Show 
2005 	 Tournee mit «Circus Monti», Clown, Regie Ueli Bichsel

Produktionen mit Strohmann-Kauz
2023/24	 «Schräge Führung» Jubiläum Gletschergarten Luzern
2019 -23	 «Palaver» Strohmann-Kauz & Gäste, Theaterstudio Olten
2019 -	 «Sitzläder - der letzte Stammtisch» 
	 Regie Anna-Katharina Rickert
2019	 «Milchmädchenrechnung» Premiere Landshut (D)
2018-20	 «ghoue & gstoche» Koproduktion Oltner Kabaretttage, 
	 Regie Anna-Katharina Rickert
2016-19	 «Kafifahrt» Regie Anna-Katharina Rickert
2015-21	 «Milchbüechlirächnig» Regie Günther Baldauf
2012 - 	 «Satirischer Spaziergang» die andere Stadtführung 
	 durch Olten
2012-18	 «Landfroue-Hydrant» Regie Rolf Strub
2010-19	 «Waidmannsheil!» Regie Rossi & Vogel,
2008-18	 «ungerdüre» Regie Priska Praxmarer, Buch Pedro Lenz
2006-09	 «Wasserschaden» Regie Oliver Hepp

Regie/Theaterpädagogik/Vermittlung (Auswahl)
2022	 Regie- und Textberatung für «verheddert» 
	 von und mit Nina Wägli
2020	 «Literatur-Kaffee», TP Projekt Schule Herrenschwanden
2012 - 	 Mitinitiant & Co-Präsident «23 Sternschnuppen - 
	 der Oltner Kultur-Adventskalender»
2010-18	 Mitinitiant des Vereins «Bühne frei!», 
	 Kinder- & Jugendtheaterkurse, Langenthal
2007-09 	 Kinder-Theater-Variété, Spielplatz Schützenweg in Bern
2002-12 	 Co-Leitung Theatergruppe
	  des Gymnasium Oberaargau, Langenthal

Veröffentlichungen (Auswahl)
2022	 «Tankman» & «Kashoggi» Videoarbeiten 
	 mit Filmproduktion Denkbilder Bern
2021	 «Lily und Börni» - Ein Hör-Suchspiel 
	 für Spürnasen, Gletschergarten Luzern
2018	 «ghoue&gstoche» Strohmann-Kauz, Live-CD, Eigenverlag
2016	 «Ä chlyni Matte» Stückauftrag für das Theater überLand 		
	 gemeinsam mit Urs Mannhart, Premiere 
	 Stadttheater Langenthal (Theaterverlag Elgg 2018)
2013	 «Der Lismer-Club» Ein Hörspiel von Rolf Strub. 
	 Mit Strohmann-Kauz und der Strickjackencombo; 
	 GOODEAR-Production Olten.
2010-18	 monatliche Kolumne 
	 für die «Berner Zeitung Langenthaler Tagblatt»
2009	 «ungerdüre» Pedro Lenz schickt Strohmann-Kauz in 
	 den Berg. 	Hörtheater, Klangbild Werner Hasler; Knapp Verlag
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Regie
Anna-Katharina Rickert
Als Schauspielerin und Kabarettistin steht Aki Rickert auf der Bühne, seit sie gehen 
kann. Nach Kinder- und Jugendtheater war sie im Zirkus, machte Hörspiele und spielte 
Strassen- und Forumtheater. Seit 2000 ist sie mit Ralf Schlatter als Duo «schön&gut» 
unterwegs, mit poetischem und politischem Kabarett, ausgezeichnet mit dem Salz-
burger Stier (2004), dem Schweizer Kabarettpreis Cornichon (2014) und dem Schweizer 
Kleinkunstpreis (2017). www.schoenundgut.ch

Bühne & Requisiten
Gabor Nemeth – requisit.ch 

Videocall
Stéfanie Lang – veloscene.ch

Video 
Helen Gyr & Cyril Venzin – denkbilder.ch

Technische Leitung / Lichtdesign
Michael Grob – lightlive.ch

Grafik
Alexandra Theiler – alexandratheiler.ch

Produktionsleitung, Tourplanung & Booking
David Baumgartner, Kulturbau GmbH – kulturbau.ch

Musik 
Werner Hasler – wernerhasler.com

Kostüme
Nicole Morant – meinnaehatelier.ch

Foto
Remo Buess – remobuess.com

Produktion 
Verein Kulturwolf

Das künstlerische Rudel

https://www.schoenundgut.ch/
https://requisit.ch
https://veloscene.ch
https://denkbilder.ch
http://www.lightlive.ch
https://www.alexandratheiler.ch
https://kulturbau.ch
http://www.wernerhasler.com
https://meinnaehatelier.ch
https://remobuess.com
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Region

Cornelia Leuenberger

Winterliche Kälte lag über dem
Dorf, doch in Langnau war die
Stimmung am Abend des 18. Ja-
nuar 2020 mehr als aufgeheizt.
In der Ilfishalle stand ein Spiel
der SCLTigers gegen den EVZug
an. Fans beider Mannschaften
mussten schonvordemSpiel von
der Polizei daran gehindertwer-
den, in unfreundlicher Weise
aufeinanderzutreffen.

Während des Spiels blieb die
Situation ruhig. Danach aber es-
kalierte sie. Je eine Gruppe von
Tigers- und EVZ-Fans geriet an-
einander, es wurde geprügelt,
Flaschen und Steine flogen durch
die Luft. Mitarbeiter der Kan-
tonspolizei, die als Szenekenner
in Zivil unterwegswaren, haben
fünf Langnauer identifiziert. Sie
alle wurden per Strafbefehl
wegen Landfriedensbruchs und
Raufhandels zu einer Geldstrafe
verurteilt.

Drei bezahlten ihre Strafe,
zwei legten Einsprache dagegen
ein – und hatten infolgedessen
vor demEinzelrichter amRegio-
nalgericht Emmental-Oberaar-
gau in Burgdorf zu erscheinen.
Wobei einer der beiden der Ver-
handlung fernblieb. Er habe den
Rückflug aus den Ferienverpasst,
liess ervon seinemKollegen, der
nun als Einzigervor demRichter
sass, ausrichten. Das reiche als
Entschuldigung nicht aus, hielt
dieser fest. Die Einsprache des
Urlaubers gilt darum als zurück-

gezogen. Er wird die ihm auf-
erlegte Strafe bezahlen müssen.

Auf Bewährung
Er sei hier,weil er sich ungerecht
behandelt fühle, sagte der anwe-
sende Beschuldigte. Er habe
nicht von sich aus dreingeschla-
gen, sondern sich nur gegen die
Zuger Fans gewehrt, die plötz-
lich von allen Seiten auf ihn und
seine Kollegen zu gerannt seien.
Er habe in Notwehr gehandelt.

Der 29-jährigeMann hat nicht
zum ersten Mal mit der Justiz
zu tun. Sein Vorstrafenregister
ist mehrere Einträge lang, unter
anderemwegenWiderhandlun-
gen gegen das Sprengstoffgesetz,
das Betäubungsmittel- und das
Waffengesetz. ZumZeitpunkt der
Schlägerei in Langnauwar er auf
Bewährung; von einer 18-mona-
tigen teilbedingtenHaftstrafe, zu
der er imOktober 2018 verurteilt
worden war, hatte er 6 Monate
abgesessen, 12 wurden ihm bei
einer Bewährungsfrist von fünf
Jahren erlassen.

Nicht zuletzt deswegenmach-
te ihn Einzelrichter Manuel Bla-
ser mehr als einmal darauf auf-
merksam, dass noch Zeit sei, den
Einspruch gegen den aktuellen
Strafbefehl zurückzuziehen und
die auferlegte Geldstrafe zu be-
rappen.Denn: «Wenn das Gericht
Sie jetzt erneut verurteilt, wird
es in einemWiderrufsverfahren
ebenfalls darüber zu befinden
haben, ob Sie die 12Monate auch
noch absitzen müssen.»

Der Beschuldigte hätte in diesem
Fall einiges zu verlieren. Mit sei-
nen früheren Kollegen habe er
nurnochwenig Kontakt, «obwohl
sie immermeine Freunde bleiben
werden». Ein Abo für die Spiele
der SCLTigers habe ernichtmehr,
der Fanszene bleibe er fern, sag-
te er demRichter. Seit einem Jahr
führe er im oberen Emmental ein
eigenes Geschäft, das unterdes-
sen einen bescheidenen Ertrag

abwerfe. «Ich habe mein Leben
geändert», beteuerte er.

Mithilfe vonvier Zeugen – alle-
samt Kantonspolizisten – rekon-
struierte derRichterdieGescheh-
nisse an jenemAbend im Januar
2020.Dabei ging es vor allemum
die Zeit nach demSpiel.Während
dieMehrheit derMatchbesuche-
rinnen und -besucher sich auf
denHeimwegmachte, hatten an-
dere fest geplant, den Kampf
ausserhalb des Stadions fortzu-
setzen.Die Zuger standen bei der
Passerelle, vonwo aus sie auf die
andere Seite der Gleise und zum

Bahnhof gehen sollten, die Lang-
nauer waren nur ein paar Meter
entfernt vor dem Gasthof zum
goldenen Löwen.Die Polizei hat-
te alle Mühe, die Gäste von den
Einheimischen fernzuhalten.

Die Polizei forderte die Lang-
nauer Fans mehrmals auf, sich
in den Gasthof zurückzuziehen
und so der drohenden Konfron-
tation aus dem Weg zu gehen.
Ein paar entschieden aber anders
und rannten an den Beamten
vorbei auf denHohgantweg.Dort
vermummten sie sich zum Teil
und zogen Richtung Bahnhof.
Wo es dann zur handfesten Pro-
vokation mit Zuger Fans kam.

Womit weder die Langnauer
Anhänger noch die Polizei ge-
rechnet hatten, war die Risiko-
bereitschaft derAuswärtigen: Sie
rannten über die Gleise auf die
Einheimischen zu. Gleichzeitig
kamen EVZ-Fans auch von der
Bahnhofunterführung her. Es flo-
gen Steine, Gläser und Flaschen.
Die Auseinandersetzung war
kurz, aber heftig. Eine Person
wurde leicht verletzt, ein Glüh-
weinstand vollständig zerstört.

Die Haft bleibt ihm erspart
Haben die Einheimischen die
Konfrontation wirklich nicht
gesucht und sich nur gewehrt?
Hätte die Polizei sie besser be-
schützen müssen? Hat sie ihre
Aufgabe nicht richtig wahrge-
nommen? Dreimal Ja, fand der
Verteidiger des Beschuldigten
und forderte einen Freispruch in

beiden Anklagepunkten. Das
Gericht sieht es anders: Es ver-
urteilt den Beschuldigten so-
wohl wegen Raufhandels als
auchwegen Landfriedensbruchs.
Er muss eine Geldstrafe in der
Höhe von 5250 Franken sowie
dieVerfahrenskosten von knapp
5000 Franken berappen.

Der bedingteTeil derHaftstra-
fe aus dem früheren Verfahren
muss er nicht absitzen, die Be-
währungsfrist – siewäre im Ok-
tober ausgelaufen – wird aber
um zwei Jahre verlängert. «Sie
haben sich in den letzten drei-
einhalb Jahren nichts mehr zu-
schulden kommen lassen», sagte
der Richter zum Angeschuldig-
ten. Es bestehe darum kein An-
lass, ihn mit einer Haft vor wei-
teren Straftaten abzuhalten.

Eine «faule Ausrede»
In seiner Urteilsbegründung
machte der Richter klar, dass der
Verurteilte alleMöglichkeiten ge-
habt hätte, dem Streit auszuwei-
chen. Etwas anderes zu behaup-
ten, sei eine «faule Ausrede». Er
kenne sich im Dorf aus, hätte
problemlos einen anderen Weg
gehen können. «Doch Sie blie-
ben dabei, auch nachdem sich
ein paar aus der Gruppe ver-
mummt hatten.»

Für das Gericht ist klar: Die
Langnauer Fans sind nicht in
einen unerwarteten Angriff der
Zuger hineingeraten. Sie haben
ihn kommen sehen und sind be-
wusst nicht ausgewichen.

Alles nur Notwehr?
Tigers-Fan vor dem Richter Erst hat er sich geprügelt, dann wollte er die auferlegte Strafe nicht bezahlen.
Er habe sich nur gewehrt, sagte der Mann am Regionalgericht Emmental-Oberaargau.

Weil die Bevölkerungwächst und
es in denKlassenzimmern immer
enger wird, muss Oberbipp rea-
gieren. Für fast 13Millionen Fran-
ken sollen nun Schulhaus, Kin-
dergartengebäude sowie Mehr-
zweckhalle saniert und erweitert
werden.DiesemGrossprojekt ha-
ben die Stimmberechtigten am
Wochenende mit 342 Ja- gegen
162 Nein-Stimmen zugestimmt.
Dies teilte die Gemeinde gestern
mit.Der Ja-Anteil liegt bei 68 Pro-
zent. Die Stimmbeteiligung be-
trägt 42 Prozent.

Mit dem positiven Entscheid
könne nun die Realisierung des
Projekts angegangen werden,
heisst es in der Mitteilung. Der
Gemeinderat wolle keine Zeit
verlieren.Die kommendeHerbst-
und Winterzeit diene der Aus-
führungsplanung und der Vor-
bereitung des Baugesuchs. Ziel
sei es – sofern die Planungspha-
se reibungslos verlaufe –, Mitte
2024mit den Bauarbeiten zu be-
ginnen. Der Abschluss ist auf
Ende 2026 vorgesehen.

Die Investition von insgesamt
12,96 Millionen Franken sei für
die Gemeinde Oberbipp eine fi-
nanzielle Herausforderung. Der
Gemeinderat schreibt in derMit-
teilung, er danke den Stimm-
berechtigten fürdie Zustimmung
zum Generationenprojekt und
die damit verbundeneWeitsicht.

«Endlich vorwärtsmachen»
Gemeindepräsident Thomas
Beer (SVP) zeigte sich gestern er-
leichtert. In den letzten zwanzig
Jahren seien immerwieder Pro-
jekte und Ideen für die Erneue-
rung der Schulanlage geschei-
tert. In der Bevölkerung habe
sich nun aber die Einsicht durch-
gesetzt, «dass wir nach langem
Stillstand endlich einen Schritt
vorwärts machen müssen».

Zur Erleichterung geselle sich
aber auch Respekt, sagte Beer,
denn die bevorstehendeArbeit sei
anspruchsvoll. Ein 13-Millionen-
Projekt stelle für eine Gemeinde
mit 1900 Einwohnerinnen und
Einwohnern eine beträchtliche
Belastung dar – «dessen sindwir
uns bewusst».

Die Sanierung und Erneue-
rung der Schule sei für die Ent-
wicklung der Gemeinde jedoch
von grosser Bedeutung. Schon
der Bau der Schulanlage vor
fünfzig Jahren sei ein Generatio-
nenprojekt gewesen, sagte Tho-
mas Beer.

Unumgängliche Investition
Bereits 2020wollte der Gemein-
derat denNeubau eines Pavillons
durchbringen, doch das Vorha-
ben scheiterte an der Urne. Das
jetzige Projekt ist nun deutlich
grösser geplant. Doch die Exeku-
tive sieht die Investition als un-
umgänglich. Gemeinderat Alex
Luginbühl gibt zudem zu beden-
ken: «In Zeiten des Fachkräfte-
mangels erschwert es unsere Su-
che zusätzlich, wenn wir keinen
attraktiven Arbeitsplatz bieten
können.»

Im Vorfeld der Abstimmung
war, anders als vor drei Jahren,
keine lokale Opposition erkenn-
bar. Der Gemeinderat war des-
halb früh guter Dinge für das
Millionenvorhaben.

Julian Perrenoud

Ein klares Ja für
ein Generationen-
Projekt
Abstimmung in Oberbipp Mit
einer Zweidrittelmehrheit
hat das Stimmvolk den
Kredit für die Sanierung
und Erweiterung der
Schulanlage angenommen.

Die ausverkauften Reihen des
modern und dunkel ausgestat-
teten Theaters 49 im Stadtthea-
ter Langenthal unterhält Matthi-
as Kunz allein – das fühlt sich
während der Vorstellung jedoch
nicht immer so an. Denn Kunz
spielt nicht nur eine Rolle, son-
dern gleich fünf, und zwar auf
herausragende, herrlich komi-
scheWeise.

In seiner oberaargauischen
Heimat feierteMatthias Kunz am
Freitagabend Premiere. Es ist
Kunz’ erstes abendfüllendes So-
loprogramm.

VierMänner und einWolf
Als Erstes lernen die Premieren-
gäste den ZürcherGeryHubacher
kennen. Er trägt meist eine Son-
nenbrille, dazu einen weissen
Pullover über den Schultern. Er
lacht laut, am liebsten über sei-
ne eigenenWitze. In der Jugend
zog er mit seiner Mutter in eine
ländliche Berner Gemeinde.
Noch heute besucht er dort täg-
lich seinen alten Schulfreund
Franz an dessen Tankstelle. Je-
doch kauft er jeweils bloss eine
Zeitung, tanken muss er nicht
mehr, denn er hat sich ein Elek-
troauto gekauft. Deshalb hört
man ihn auch nie kommen, wie
Gery laut prustend betont.

FranzWeniger ist das Gegen-
teil von seinem aufgedrehten
Schulfreund, ihn bringt so schnell
nichts aus der Ruhe. Ausser am
grünenHut ist er an seinem ker-
nigen Berndeutsch zu erkennen,
das ihm langsamüberdie Lippen
kommt, seine Sprüche sind tro-

cken.SobeneidetderTankstellen-
besitzer zumBeispiel Picasso: So
teuer wie der habe schliesslich
noch keiner Öl verkauft.

Die beiden Männer erklären
sich gegenseitig die Welt. Auch
der schwurblige, esoterisch an-
gehauchteThömuhat zwischen-
durch etwas mitzureden. Er ist
der Einzige, der die abgelegene
Tankstelle noch zumTanken be-
sucht. DervierteMann, den Kunz
verkörpert, ist ein Jogger, ein
eher streitlustigerGeselle, der die
Wörter zwischen den Zähnen

hinausdrückt und sich von lau-
fenden Motoren persönlich an-
gegriffen fühlt. Der Jogger sei auf
einer Langdistanz-Midlife-Crisis,
kommentiert Franz.

Ein vielschichtiges Stück
Matthias Kunz ist offensichtlich
einer, der sein Handwerk ver-
steht. Eine zweistündigeVorstel-
lung allein durchzuziehen, ist
eine Sache, dabei konstant zwi-
schenvierAkteuren zuwechseln,
eine andere.Manche dieser Kos-
tüm- oder Requisitenwechsel

passieren innerhalb vonwenigen
Sekunden hinter der Tanksäule.

Dialoge machen einen gros-
senTeil des Stückes aus, und bei
ebendiesenwird Kunz’Talent für
das exakte Schauspiel offensicht-
lich. Allein glaubwürdig und
fliessend zwei Menschen darzu-
stellen, die sich gegenseitig
mehrmals einen Sack entreissen,
zwei Faustschläge verteilen oder
mit einem Bier anstossen, ist
eine grosse Kunst. Kunz’ Wand-
lungsfähigkeitmacht esmöglich,
er springt zwischen den Rollen

hin und her und hält dabei die
jeweiligen Körpersprachen, Mi-
miken, die Stimmen undDialek-
te konsequent auseinander.

Die fünfte Rolle kommt nur
im dunklen Licht zumVorschein.
Herr Wolf steht regungslos da,
dieArme hinter demRückenver-
schränkt, das Gesicht von einer
weissenWolfsmaske verdeckt. Er
spricht Hochdeutsch und in Rei-
men, beobachtet und verachtet
dieMenschen als aussenstehen-
de Instanz.

Hochaktuell, kritisch, lustig
Inhaltlich ist das Stück nämlich
hochaktuell, kritisch, jedoch
trotz Themen wie Gendern, Kli-
ma,Natur undVegetarismus vor
allem lustig. Möglich ist das we-
gen der verschiedenen Rollen,
die bekannte Stereotype in unse-
rer Gesellschaft und damit ver-
schiedeneMeinungen vertreten.
Herr Wolf deckt Widersprüche,
Ironie und inkonsequentes Ver-
halten der Menschen auf.

Das Thema Nachhaltigkeit ist
nicht nur inhaltlich, sondern auch
physisch in das Stück integriert:
Auf der Bühne seien ausschliess-
lich wiederverwendete Gegen-
stände zu sehen, erzählt Kunz
nach derAufführung. Für die Pro-
duktion seien nichtmehr als zehn
Kilometer mit dem Auto zurück-
gelegtworden.Dies sei bei einem
JahrVorbereitungszeit eine gros-
se Herausforderung gewesen.

Livia Bieri

Infos: matthias-kunz.com

Matthias Kunz überzeugt mit Solokabarett
Langenthal Ein Stück, eine Tankstelle, ein Mann und fünf Rollen. Der «Wolf» feierte Premiere im Stadttheater.

Matthias Kunz spielt in Langenthal im Soloprogramm «Wolf» auch Tankstellenwart Franz. Foto: Adrian Moser

«Sie kennen sich im
Dorf aus, Sie hätten
problemlos einen
anderenWeg gehen
können.»
Der Richter zum Beschuldigten
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Frau sein, bedeutet für 
nicht voll angesehen 
zu werden, und das 
nervt gewaltig.

Was wie ein Witz beginnt, entwi-
ckelt sich in «Frau heilt (Party)» 
von Julia Haenni zum Dauerärger-
nis. Kommt eine Frau zur medi-
zinischen Fachperson und klagt 
über Schmerzen im Unterleib, trifft 
sie auf Verwunderung, Nichtbe-
achtung, Abkanzelung. Als grösst-
möglicher Empathieboost hört sie 
vielleicht noch Ausflüchte, das sei 
eben noch nicht erforscht worden, 
weshalb eine Beantwortung den ak-
tuellen Stand der Fachkompetenz 
übersteige. «Weshalb bei Ihnen die-
se Medikation nicht anschlägt, kann 
ich mir nicht erklären», ist offenbar 
eine Standardreaktion auf eine Stan-
dardbeschwerde alias Regelblutung. 
Hanna Eichel, Florentine Krafft und 
Shabnam Chamani sind drei Frauen, 
eine Frau, alle Frauen, wenn sie in 
der Regie von Marie Bues zu einem 
kaum endenden Atemzug ausholen. 
Schier atemlos rekapitulieren sie die 
Fülle an angeblichen Begründungen, 
mit denen eine Frau als schwächer, 
weicher, minderwertig nicht nur 
von den Hebeln der Macht, sondern 
selbst am Einstehen für eine ordent-
liche medizinische Behandlung ge-
hindert worden ist. Salopp bis höh-
nisch sarkastisch berichten sie vom 
Dasein aus der Rippe des Mannes, 
der Lobotomie gegen Hysterie, der 
Übergabe ans Feuer bei zu eindring-
licher Störrigkeit und geraten dar-

über in eine regelrecht ernste Wut. 
Denn die Zuschreibung sämtlicher 
Schuld für alles aus der mehrtau-
sendjährigen Vergangenheit steht 
heute als das Fundament für eine 
vermeintliche Begründung, weshalb 
ihr Schmerz der Ursachenforschung 
nicht würdig ist oder sich zumin-
dest pekuniär nicht auszahlt. Die 
freundlichste Reaktion darauf ist die 
erschlagende Erschöpfung, immer 
und immer wieder mit denselben 
Anwürfen und Scheinlösungen kon-
frontiert zu sein, wo doch ein Hinse-
hen, Untersuchen, Erforschen einen 
vergleichsweise kleineren Aufwand 
darstellt. Allein, es fehlt der Wille. 
Also schliessen sie sich dieser Ver-
weigerungshaltung an und machen 
mal Pause. Allerdings, so wird sich 
herausstellen, sind die weiblichen 
Hirnwindungen zu komplex, um 
sich an einer momentan perfekt er-
scheinenden Lösung dermassen zu 
freuen, dass ihnen darüber keine 
weitere Gedanken mehr kommen. 
Also dauert die Pause nur kurz, denn 
das Ausmalen der Auswirkungen 
führt sie zur Befürchtung, ihre Situ-
ation könnte sich nicht nur nicht ins 
Positive, sondern regelrecht ins Ne-
gative entwickeln. Also wieder: Auf 
die Zähne beissen, lächeln und sich 
nicht unterkriegen lassen. Aus dem 
Off erklingen kämpferische Sprech-
höre des letzten Frauenstreiks, was 
als vermeintlicher Trost oder dann 
doch als finaler Kommentar jetzt 
grad ein bisschen gar mager ausfällt. 
froh.
«Frau heilt (Party)», bis 4.11., Thea-
ter Winkelwiese, Zürich.

Mit Tieren, die auf 
Menschen blicken, 
macht Anna-Katharina 
Rickert weiter Furore.

Wenn das Meisenpaar das mensch-
liche Unvermögen in Grosshöch-
stetten spitz kommentiert, halten die 
«Schön & Gut»-Programme jeweils 
kurz inne für eine tiefgründige Re-
flexion. Wenn jetzt Anna-Katha-
rina Rickert für Stückentwicklung 
und Regie von «Wolf», dem ersten 
Soloprogramm von Matthias Kunz 
zeichnet, erhöht dies die Spannung. 
Und, soviel steht fest, Enttäuschung 
fühlt sich anders an. In einer struk-
turschwachen Randregion betreibt 
Franz Weniger die letzte Tankstelle 
und wundert sich über die Zeit-
läufte. Von seinen Besuchern wird 
er für einen Einfaltspinsel gehalten. 
Mit Landmaschinenkäppi und tief 
in den Taschen vergrabenen Hän-
den erweckt er einen überaus trüge-
rischen Eindruck. Seine Rolle mag 
einer Restanz aus der Vergangenheit 
gleichen, seine bescheidene, halbzu-
friedene Einschätzung der rund um 
ihn herum als Anzeichen von Stress 
lesbaren Veränderungen ist furztro-
cken pragmatisch. Thomi Hubacher, 
Typ breitbeinige Überholspur mit 
Labelpullöverchen über den Schul-
tern, war als ehemaliger Schulkolle-
ge einst sein bester Kunde. Seit er in 
einem überdimensionierten Elektro-
mobil geräuschlos heranrollen kann, 
schwelt seine ohnehin bereits auf-
geplusterte Brust noch weiter. Seine 
täglichen Besuche mit dem Unter-

stützungskauf einer gedruckten Lo-
kalzeitung hält der grosszügig über 
die eigenen Verhältnissen lebende 
vermeintliche Mann von Welt für 
Entwicklungshilfe. Ein Gesundheits- 
und Fitnessfreak joggt mit zur Frat-
ze zusammengepressten Zähnen als 
Mahnmal vorüber und zischt sein 
Mantra einer ewigen Lebensange-
strengtheit ungefragt über den Platz, 
ohne dabei die krampfhafte Zahn-
haltung zu verändern. Der vierte im 
Bunde ist einer, der früher als Dorf-
trottel verschrien gewesen wäre. 
Noch immer fährt er eine amerika-
nische Benzinschleuder, die er aber 
wegen seiner klammen Verhältnisse 
nur für Ausnahmefahrten über-
haupt vollzutanken vermag. Wäh-
rend das Benzin läuft, schaut er sich 
heimlich – und vor allem gratis – die 
Hefte im hintersten Regal an. Eine 
Figurenaufstellung wie ein Stamm-
tisch der Durchchnittsgesellschaft, 
die von einer ungeahnt über sie he-
reinbrechenden Herausforderung 
des potenziell schnellen Gewinns 
aus ihrer je angestammten Trägheit 
aufgescheucht wird. Am wenigsten 
der Tankwart. Dazwischen sinniert 
der titelgebende «Wolf» in Reimen 
über das Wesen Mensch als solchen 
und kommt dabei zu schlagenden 
Schlüssen. Der Plan, Wölfe auf Vor-
rat eliminieren zu wollen etwa, er-
innert ihn an die nun wirklich voll-
kommen unrealistische Vorstellung, 
Wirtschaftsstudierende schon zu 
verhaften, bevor sie Banker:innen 
werden können. Absurd, oder? froh.
«Wolf», 27.9., Theater Ticino, 
Wädenswil.

Ewige Leier Pragmatisch

(Bild: Tanja Dorendorf)

(Bild: Bernhard Fuchs)
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